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Die besonderen Probleme, die sich in der Denkmalpf lege auf 
dem Gebiete der Putze und Anstr iche stellen, hängen oft mit 
der Beschaffenhei t des Putzgrundes zusammen. F ü r die Wahl 
der Mörte lar t und das Vorgehen beim Putzen gelten se lbs tver
ständlich die üblichen Regeln, die a u f g r u n d neue re r For 
schungsergebnisse verbesser t w e r d e n konnten . Anstrich, Pu tz 
und M a u e r w e r k müssen stets als eine Einhei t gesehen werden . 
Alle Baus tof fe einer Wand oder Decke können sich gegenseitig 
beeinflussen, daher sind bei ih re r Auswah l die möglichen 
chemischen und physikal ischen Reakt ionen zu beachten. 

Putzgrund 
Ein Mauerwerk , das regelmäßig durchfeuchtet , eignet sich 
weder als Pu tzg rund noch als Unter lage f ü r Anstriche. Bei 
historischen B a u w e r k e n feh l t in der Regel ein w i r k s a m e r 
Schutz gegen die aufs te igende Bodenfeucht igkei t . Ihn nach
träglich einzubauen, ist mit so hohen Kosten verbunden , daß 
sich diese Maßnahme n u r ausnahmsweise d u r c h f ü h r e n läßt. 
Soll außen geputzt und gestrichen w e r d e n ohne diese Sanie
rung, so darf dies erst oberhalb der durchfeuchte ten Zone ge
schehen, die als Sockel auszubi lden ist. Wie dies am zweck
mäßigsten erfolgt, richtet sich nach den baulichen Gegeben
hei ten und m u ß von Fall zu Fall entschieden werden . Innen 
bietet sich als geeignetste Lösung an, den Putz mit Abstand 
vor der durchfeuchte ten Wand auf einem steifen Putz t räger , 
z. B. Rippenstreckmetal l , aufzubr ingen. Über Verfahren , die 
ein nasses Mauerwerk austrocknen sollen, ohne die Quelle der 
Feuchtigkeit zu beseitigen, liegen noch keine E r f a h r u n g e n vor, 
die ihren Einsatz allgemein empfeh len lassen. 
Wenn Feuchtigkeit in den Pu tzg rund oder Putz eindr ingt u n d 
der Feuchtigkeitsspiegel wander t , m u ß mit Flecken gerechnet 
werden, die sich auch im Anstrich zeigen. Feinste Anteile 
toniger Art, die im Sand des Mörtels vorhanden sind, werden 
an der Feuchtigkeitsgrenze abgelager t und sind die Ursache 
des gelbbraunen Randes, der dort ents teht . Lösliche Salze des 
Mauerwerks , die aus den Baustof fen , aus dem Boden oder aus 
salzhalt igen Niederschlägen s t ammen können, werden mitge

f ü h r t und können Ausb lühungen oder zers törende chemische 
Reakt ionen auslösen, die insbesondere Anstr iche und Pigmen te 
gefährden . 

Außenputze 
Neuere Versuche haben die Kenntn i sse übe r das Verha l t en 
einer A u ß e n w a n d gegen die als Wasser oder Wasserdampf ein
wi rkende Feucht igkei t verbesser t . Wenn eine Wand kurzzei t ig 
im Regen steht, entscheidet zunächst die kapi l la re W a s s e r a u f 
n a h m e des Putzmör te l s über die Feucht igkei tsmengen, die ein
wande rn . Dauer t der Regen l änger an, wird die Wasse rdurch
lässigkeit und die kapi l la re W a s s e r a u f n a h m e des M a u e r w e r k s 
bes t immend, in welchem Maße u n d wie tief die Wand durch
feuchtet . 
Beim Aust rocknen gibt zunächst der Außenpu tz seine Feuch
t igkeit wieder ab. Im wei te ren Verlauf k o m m t es darauf an, 
wie schnell die Schichten des h in te r dem Außenpu tz l iegenden 
Mauerwerks die Feucht igkei t übe r den Putz an die A u ß e n l u f t 
abgeben können. Das wird anfangs durch den kapi l la ren T r a n s 
port, dann durch Diffus ion geschehen. Da durch kapi l la re 
K r ä f t e wesentl ich größere Feucht igkei t smengen bewegt w e r 
den können als im gleichen Zei t r aum durch Diffusion, t rocknet 
eine Wand u m so schneller aus, je s t ä rke r das Wandmate r i a l 
und der Außenpu tz kapi l la r saugen. 
W a s s e r a u f n a h m e u n d Wasserabgabe sowie die Durchlässigkei t 
f ü r Wasserdampf sind dahe r die wichtigsten feucht igkei ts 
technischen Eigenschaf ten aller Wandbaus to f fe . Sie lassen sich 
durch die kapi l la re W a s s e r a u f n a h m e und den W a s s e r d a m p f 
durch laßwiders tand eindeut ig fest legen. Diese beiden Größen 
sollen in Z u k u n f t auch dazu dienen, die verschiedenen P u t z 
a r ten gegeneinander abzugrenzen. Dieser Vorschlag geht d a 
von aus, daß jeder Außenpu tz ausreichend durchlässig f ü r 
Wasserdampf sein sollte. Dann gibt die kapi l la re Wasse rau f 
n a h m e an, ob ein Putz als wasserabweisend , w a s s e r h e m m e n d 
anzusprechen ist oder ob er als üblicher Putz zu gelten hat , an 
den keine besonderen feuchtigkei ts technischen Anforde rungen 
gestellt werden . Wenn sich diese Regelung durchsetzt , wird es 
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auch möglich sein, die von der Mörte l indus t r ie f ab r ikmäß ig 
herges te l l ten N a ß  und Trockenmör te l entsprechend einzu
ordnen. 
Die historischen B a u w e r k e weisen ausnahmslos Wanddicken 
auf, die keine besonderen feucht igkei ts technischen A n f o r d e 
rungen an den Außenpu tz stellen. Es genügen d a h e r in der 
Regel re ine Kalkmör t e l ; l iegen ungüns t ige Wet te rve rhä l tn i s se 
vor, sollte der Zementan te i l nicht über das Mischungsverhä l t 
nis 3 RT K a l k h y d r a t : 1 RT Zemen t : 12 RT Sand hinausgehen . 
Wenn Außenpu tze ins tandgese tz t werden , wird möglichst der 
ursprüngl iche Zus tand wieder anges t rebt , d. h. eine glat t v e r 
r iebene Oberfläche. Diese läßt sich nach den E r f a h r u n g e n n u r 
schwer r i ssef re i herste l len, vor al lem bei fe inkörn igen Sanden. 
Es en ts teh t leicht an der Außense i te eine wasse r  u n d b inde
mit te l re iche Schicht, die in v e r s t ä r k t e m Maße zum Schwinden 
neigt. Sie läßt sich vermeiden , w e n n die nachs tehenden Regeln 
beachtet w e r d e n : 

Bei nicht zu w a r m e m oder s t a rk windigem Wetter putzen, 
dami t der au fge t r agene Mörtel nicht zu schnell austrocknet . 
Den Mörtel des Oberputzes nicht zu „weich" anmachen, da 
j eder Wasserüberschuß das Schwindmaß vergrößer t . 
Den au fge t r agenen Mörtel nicht zu f rüh , nicht zu krä f t ig 
u n d nicht zu lange ver re iben . Das Mörte lwasser und mit 
ihm Bindemi t te l d ü r f e n nicht an die Oberfläche gepreßt 
werden . 
Wird die Oberf läche blank, m u ß das Verre iben aufhören , 
l ieber einige Unebenhe i t en in Kauf nehmen . 

V/enn diese Regeln beachte t werden , gelingt auch ein ver r i ebe
ner Außenputz . Narrens iche re r ist aber i m m e r der fe inkörnige 
Kratzputz , weil dabei die gefähr l ichen w a s s e r  und b inde
mit te l re iche Oberflächenschicht en t f e rn t wird. Auch er ist als 
Ans t r i chgrund gut geeignet. 

Au ßenanstriche 

Die Denkmalpf lege bevorzugt Anstr iche aus den minera l i schen 
Bindemi t te ln K a l k oder Wasserglas (Si l ikatfarben, Minera l 
farben) . Sie sind mit dem Unte rg rund , auf dem sie aufge t r agen 
werden , a r t v e r w a n d t , bi lden bei r icht iger handwerk l i che r Aus
f ü h r u n g keinen ablösbaren Film, sondern verb inden sich fest 
mit dem Putz. 

Kalkans t r iche sind aber heute wenig hal tbar , da die Nieder
schläge durch die Absage aus Indus t r i e und Verkehr mit Stof
fen angereicher t sind, die zu zers törenden chemischen Reak
t ionen mit dem Kalk f ü h r e n und den Anstrich schnell abbauen. 
Wasserglasanstr iche sind wet ter fes t , aber sie e r fo rde rn gutes 
handwerk l iches Können, dami t die gestr ichenen Flächen f re i 
von Flecken bleiben. Die wichtigste Forderung besteht darin, 
daß der Anst r ichgrund gleichmäßig saugt, so daß der Anstrich 
auch gleichmäßig auf t rocknet . Gerade bei den historischen 
Bauten haben aber bauliche Änderungen im Laufe der Zeit 
dazu geführ t , daß Baus to f fe mit sehr unterschiedlichen physi
kalischen Eigenschaf ten im M a u e r w e r k vorliegen können, die 
sich auf das Verha l ten eines üblichen Putzes auswirken. Dieser 
Tatbes t and k a n n besondere M a ß n a h m e n erforderl ich machen, 
u m Unterschiede im Saugverha l t en des Anstr ichgrundes aus
zuschalten. 
Soll ten n u n aber auch Anstr ichmit te l auf Kunsts tof fbas i s in 
der Denkmalpf lege eingesetzt werden, Dispersions oder Emul 
sionsbinder, so ist ein üblicher Kalkputz als Unte rg rund nicht 
geeignet. Diese Anstr iche e r fo rde rn unbedingt einen h y d r a u 
lischen Mörtel f ü r den Putz. Der oben genann te Zementzusatz 
genügt. 

Innenputze und Innenanstriche 
Wie beim Außenpu tz spielen auch beim Innenpu tz die b a u 
physikal ischen Über legungen in der Denkmalpf lege nicht die 
große Rolle wie im heut igen Wohnungsbau. Der Innenputz soll 
als U n t e r g r u n d f ü r die vorgesehenen Anstr iche geeignet sein. 
Auf die ü b e r k o m m e n e n E r f a h r u n g e n fußend , wird f ü r den 
Mörtel des Putzes ein holzgebrannter Kalk gefordert , der auch 
f ü r den Anstr ich als unerläßl ich angesehen wird. Er soll die 
erforder l iche geringe Dicke des Anstrichs ermöglichen und 
einen ger ingen S03Geha l t gewährle is ten. Diese Auffassung 
ist inzwischen längst überhol t . Die Dicke des Anstrichs hängt 
von der Feintei l igkei t des Kalkes ab und diese wiede rum von 
seinem Brenngrad . Die heut igen Brennan lagen der Kalk indu
s t r ie er lauben einen Weichbrand, der sehr viel zuverlässiger 
ges teuer t wird als bei den al ten Öfen, die mit Holz betr ieben 
wurden . Auch andere Abnehmer , insbesondere in der I n d u 
strie, legen jetzt großen Wert auf einen möglichst su l fa t f re ien 
Kalk, so daß dessen Gehal t an derar t igen Verbindungen einen 
durchschnit t l ichen Wert erreicht hat , der auch in der Denkma l 
pflege nicht s tören kann . 
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